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480 Söitbung.

fSUöuttg.
2Bag BjaBen toit gtt tun? 2111e» in un» aufgit»

nehmen unb unfern SBeg baBei fortgugeljeit.
Itnfere Söilbitng fei ein ©trout aug itrfftrüitg»
lidjem Sont, bon münbenben 23äc£jen unb $Iüf=
fen gefd)toellt, aBer nidft gehemmt. @o unb
nur fo toerben toir bte 2IB)nungen unferer
ter üBerfliigetn; man toirb niüjt länger muffige
©legieit ariftimmcn, baff Bein ©riecfjenlanb, Bein

©oettje nteïjr toieberBommt ; eg toirb ettoag in
bie SSett treten, toag audj ©riedfenlanb, au'cf)

©oetfje ift, nur anberg. SDemt bie SKenfdjBieit

ift tmenblidfer ©nttoicBluitg fäB)ig. 2IBer auf
bent 2Bege, toeldfen bie ^imutelêftûrmer ber

neuen ®ritiB gu BaBmen toätfnten, toirb eg nitfji
getien; burdf SSerleugnung beg ©rösten, toag
unter ung gebiet), toerben toir nicfft gröffer toer-
ben; toir miiffen eg erft in ung aufnehmen, Be=

bor toir eg berbaiten, Bebor toir eg üBertoacfn
fen. „fgcij Begreife nun," fdftieB einft ©filier,
„baff bag ißortrefflicfie eine Sftadft ift, ber
gegenüber eg Beine greiBjeit giBt, alg bie ßieBe."

©in geBilbeter 3fteitfcf) ift Bein fertiger. 23it=

bung ift ber SBeg bon 2Bidftg Big gunt 2Infang.
Statt Bjat fidfj orientiert, nun tfeifft eg toanbern.

I^clilgepflegfliezf
des Ëeusserezi

ift bas Äenngeichen einer gut geroählteiigautpflege.
2Ber etroas auf feinen Sieint nimmt für bie
täglichen 233afcf)ungen nicfjt nur gen)öf)nlid)es
ßeitungsiuaffer, roeld)es meift fjart unb für ben
S)autorganismu5fd)äbiid) ift, fonbern adjtet barauf,
baß bas SBaffer non roeid)er milber 23efd)affenl)eit
ift. ©eben ©te regelmäßig 31)tem 2Bafd)toaffer
einen kleinen 3ufai3 oon

„KAISER-BORAX"
roelcfjer bem SBaffer fofort alle gärte nimmt unb
Sie roerben fefjen, baß 3b'' Sieint nad) Bürger geit
blütenroeiß, frifcl) unb gart, meid) unb elaftifd)
erfdjeint, frei non allen Unebenheiten, roie 2ZUt=
effer, f3icbel, ©ommerfproffen ufro.. 5?atfet=23ot:a£
ift ein unfehlbares SHlittel ßöchfte natürliche Schon»
ßeit gu fchaffen. — gu haben in allen einfd)lägigen
©efchäften.

geinrict» 9Hacfc 9tad)f., 2Um a. ©.

UHE « SAVln.
; roUR.

®er Stoman

„®te
£ocfyter beê

Ihmftreiterê"

con gerbinanbe con

Sîracfet, ber in £>eft

9tr. 22 be§ taufenben

$at)rgangeg feinen
2BBfct)tufj finben toirb,
Bann in S3ud)form g.

greife oon gr. 9.40

buret)

Gutter, SBerber & ©o.

3BoIf6 achftr. 19

fjûrict)

Begogen roerben.

480 Bildung.

Bildung.
Was haben wir zu tun? Alles in uns aufzu-

nehmen und unsern Weg dabei fortzugehen.
Unsere Bildung sei ein Strom aus Ursprung-
lichem Born, von mündenden Bächen und Flüs-
sen geschwellt, aber nicht gehemmt. So und
nur so werden wir die Ahnungen unserer Vä-
ter überflügeln; man wird nicht länger müßige
Elegien anstimmen, daß kein Griechenland, kein
Goethe mehr wiederkommt; es wird etwas in
die Welt treten, was auch Griechenland, auch
Goethe ist, nur anders. Denn die Menschheit
ist unendlicher Entwicklung fähig. Aber aus
dem Wege, welchen die Himmelsstürmer der

neuen Kritik zu bahnen wähnten, wird es nicht
gehen; durch Verleugnung des Größten, was
unter uns gedieh, werden wir nicht größer wer-
den; wir müssen es erst in uns aufnehmen, be-

vor wir es verdauen, bevor wir es überwach-
sen. „Ich begreise nun," schrieb einst Schiller,
„daß das Vortreffliche eine Macht ist, der
gegenüber es keine Freiheit gibt, als die Liebe."

Ein gebildeter Mensch ist kein fertiger. Bil-
dung ist der Weg von Nichts bis zum Anfang.
Man hat sich orientiert, nun heißt es wandern.

ist das Kennzeichen einer gut gewählten Hautpflege.
Wer etwas auf seinen Teint hält, nimmt für die
täglichen Waschungen nicht nur gewöhnliches
Leitungswasser, welches meist hart und für den
Hantorganismus schädlich ist, sondern achtet darauf,
daß das Wasser von weicher milder Beschaffenheit
ist. Geben Sie regelmäßig Ihrem Waschwasser
einen kleinen Zusatz von

welcher dem Wasser sofort alle Härte nimmt und
Sie werden sehen, daß Ihr Teint nach kurzer Zeit
bliitenweiß, frisch und zart, weich und elastisch
erscheint, frei von allen Unebenheiten, wie Mit-
esser, Pickel, Sommersprossen usw.. Kaiser-Borax
ist ein unfehlbares Mittel höchste natürliche Schön-
heit zu schaffen. — Zu haben in allen einschlägigen
Geschäften.

Heinrich Mack Nachf., Alm a. D.

Der Roman

„Die
Tochter des

Kunstreiters"

von Ferdinande von

Bracket, der in Heft
Nr. 22 des laufenden

Jahrganges seinen

Abschluß finden wird,
kann in Buchform z.
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Zürich

bezogen werden.
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